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Alexander Kalcher 
Zwei Kreuzknüppel und vielleicht ein 
oder zwei Schalter – meist ist das 
schon alles, was ein erweiterbarer 
Funksender im Starterkit aufweist. 
Dabei bieten ausbaufähige Sender 
häufi g viele Möglichkeiten, zusätzli-
che Schalter, Drehregler oder Taster 
einzubauen, mit denen Funktionen am 
Modell gesteuert werden können.
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Die Kreuzknüppel belegen fast immer die 
Kanäle 1 bis 4 der RC-Anlage. Für alle wei-
teren Kanäle sind im Inneren des Senders 
Steckkontakte vorgesehen, die ab Werk meist 
nicht belegt sind. Hier kann den Anforde-
rungen des Modells entsprechend erweitert 
werden. Die Ausbaumöglichkeiten sind dabei 
von Sender zu Sender verschieden. Ob und 
in welcher Form ein Sender erweitert wer-
den kann, ist in der Anleitung angegeben. 
Als Beispiel dient hier der robbe-Futaba-
Sender FC-16.

Hersteller- und Eigenbau-Zubehör
Die Hersteller bieten eigenes Zubehör für 
die von ihnen angebotenen Sender an. Die 
Zusatzschalter (Bild 1) sind dabei nichts 
anderes als normale Kipptaster oder -schal-
ter mit einem entsprechenden Anschluss-
kabel. Zum Einbau wird einfach der Ring 
am Schalter abgeschraubt, das Gewinde 
von innen durch die zugehörige Einbau-
öffnung gesteckt und dann von außen der 
Ring wieder aufgeschraubt. Die dreiadrige 
Anschlussleitung kommt an einen der freien 
Kanal-Anschlüsse des Senders. Durch die 
Wahl des Steckplatzes im Sender bestimmt 
man, an welchen Anschluss am Empfänger 
das Servo oder der Fahrtregler angeschlossen 
werden muss (Bild 2).

Obwohl es sich tatsächlich nur um einen 
Schalter, manchmal einen Widerstand und ein 
Stückchen Kabel handelt, sind diese Erwei-
terungsschalter ausgesprochen kostspielig. 
Natürlich spricht nichts dagegen, hier den 
eigenen Lötkolben zu bemühen. Passende 
Schalter bietet der Elektronikhandel an. Ge-
eignet sind 2- und 3-Positionen-Schalter sowie 
3-Positionen-Taster.

Je nach Sender-Hersteller und Modell 
kann oder sollte noch ein Widerstand in die 
mittlere Leitung eingebaut werden, mit wel-
chem Wert, ist jedoch sehr unterschiedlich. 
Hier hilft entweder die Internet-Recherche 
oder die Auskunft eines erfahrenen Modell-
baukollegen. Wer nicht selbst löten kann oder 
will, fi ndet Passendes im Zubehör-Programm 
anderer Hersteller. Beispielsweise hat der Her-
steller Servonaut (zumindest für die Sender 
von robbe/Futaba) zu einem günstigen Preis 
2- und 3-Positionen-Taster bzw. -Schalter im 
Angebot (Bild 3), in welche die benötigten 
Widerstände bereits, in schwarzem Schrumpf-
schlauch steckend, eingebaut sind (Bild 4).

Was schaltet wie?
Ein angeschlossenes Servos oder ein Schalt-
baustein folgt bildlich den Bewegungen des 
Schalthebels am Sender. Ein Überblick, wie 
welches Bauteil auf welchen Schalter reagiert, 
ist in Tabelle 1 dargestellt. Es ist dabei egal, ob 
Servo, Schaltmodul oder Fahrtregler an einen 
Kanal angeschlossen werden: Jedes Bauteil 
kann mit jedem Schalter betätigt werden. 
Natürlich ist, abhängig von der Funktion, 
nicht jede Kombination sinnvoll.

Erweiterung eines  

Tabelle 1
3-Positionen-Schalter 3-Positionen-Taster 2-Positionen-Schalter

Servo Servo dreht je nach Schalterstellung ganz nach 
links/in die Mitte/ganz nach rechts. 
Einsatz z. B. für 3-Gang- Schaltgetriebe.

Beim Tasten in eine Richtung dreht das Servo bis zum 
Anschlag in die jeweilige Richtung. Beim Loslassen kehrt es 
in die Mittelstellung zurück.

Servo dreht je nach Schalterstellung ganz nach links/ganz 
nach rechts. Einsatz z. B. an Sattelkupplung.

Fahrtregler Mittelstellung: Motor steht. Beim Schalten in eine 
Richtung dreht der Motor mit „Vollgas“ vorwärts 
bzw. rückwärts. Einsatz z. B. am Kipper.

Mittelstellung: Motor steht. Beim Tasten in eine 
Richtung dreht der Motor mit „Vollgas“ vorwärts bzw. rückwärts. 
Beim Loslassen steht der Motor.

Je nach Schalterstellung dreht der Motor mit „Vollgas“ 
vorwärts oder rückwärts.

Abb. 1 Abb. 2
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Für Schaltmodule für Licht und Sound 
lässt sich kaum allgemein sagen, wie sie auf 
die Sendereingaben reagieren (sollen). Üblich 
sind hier zwei Varianten: zum einen tastende 
Schaltmodule und zum anderen Memory-
Funktionen. Die tastenden Schaltmodule betä-
tigen eine Funktion so lange, wie der Schalter 
am Sender in der entsprechenden Position 
steht. Ist das Schaltelement ein Taster, eignet 
es sich für Momentfunktionen, also etwa eine 
Hupe. Rastet der Schalter ein, eignet er sich für 
eine Dauerfunktion. Memory-Funktionen am 
Schaltmodul werden dagegen eingeschaltet, 
wenn der Hebel in die entsprechende Richtung 
gedrückt wird und danach in die Mittelstellung 
zurückkehrt. Ausgeschaltet wird, indem der 
Hebel nochmals in diese Richtung gedrückt 
wird. Hierfür können Taster und Schalter 
gleichermaßen genutzt werden. Taster sind 
jedoch etwas praktischer, da sich der Hebel 
automatisch zurückstellt.

Drehregler
Taster und Schalter eignen sich nicht für pro-
portionale Funktionen. Wenn man den Win-
kel (beim Servo) oder die Geschwindigkeit 
(beim Fahrtregler) genau einstellen will, sind 
Kreuzknüppel das geeignete Mittel. Hier kann 
feinfühlig jede beliebige Position angesteuert 
werden. Wer jedoch schon alle Kreuzknüppel 
belegt hat und eine weitere Proportionalfunk-
tion benötigt, kann statt eines Schalters einen 
Drehregler in eine der Erweiterungsöffnungen 
einbauen. In meinem Fall war dies für die 
Steuerung eines Baggers nötig. Während die 
vier Achsen an den Knüppeln Ausleger und 
Drehung des Baggers bedienen, wird über 
einen fünften Kanal die Drehzahl der Hyd-
raulikpumpe stufenlos geregelt.

Hierfür sind im Elektronikhandel passende 
Potenziometer erhältlich. Geeignet ist z. B. 
ein 5-k- -Poti mit Gewinde und Schraubring 
sowie einer daran befestigten Achse. Es ist 
aber noch ein kleiner Trick nötig, damit das 
Poti den gesamten Drehweg vom linken zum 
rechten Anschlag nutzen kann. Ein Widerstand 
mit 82 k-  muss an den mittleren Anschluss 
des Potis gelötet werden, bevor dort das An-
schlusskabel für den Sender angelötet wird 
(Bilder 5 und 6).

Und wenn ich beides will?
Zu Beginn des Modelltrucker-Lebens erschei-
nen acht oder noch mehr Kanäle sehr viel. 
Kommen jedoch im Laufe der Zeit immer 
weitere Funktionen hinzu und gehört früher 

Senders
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oder später ein weiteres Modell zum Fuhrpark, 
stößt man irgendwann an ein Problem. Was 
mache ich, wenn ich z. B. an meiner Sattel-
zugmaschine mit einem Kanal die Differenzi-
alsperre schalten und mit demselben Kanal am 
Bagger die schon erwähnte Hydraulikpumpe 
regeln möchte? Solange man freie Kanäle hat, 
kann man natürlich frei kombinieren und bis-
lang nicht genutzte Steuerelemente (z. B. den 
Drehregler bei der Sattelzugmaschine) berück-
sichtigen. Sind aber alle Kanäle belegt, wäre 
es doch wünschenswert, am Sender zwischen 
zwei Steuerelementen umschalten zu können.

Dies geht z. B. mit einem zusätzlichen 
Schalter. Mit diesem kann dann zwischen 
3-Positionen-Schalter und Drehregler hin- 
und hergeschaltet werden. Der dafür benötigte 
Schalter muss alle drei Adern der Anschluss-
leitung schalten und deshalb entsprechend 
groß sein. Hierfür geeignete Schalter sind 
ebenfalls im Elektronikhandel erhältlich. 
Es kann ein 3-poliger Schalter mit zwei 
Positionen genutzt werden (Bilder 7 und 
8). Mit diesem Umschalter lässt sich dann 
zwischen Drehregler und Schalter hin- und 
herschalten. Die Steuerungsfunktion am 
Modell übernimmt dabei das jeweils aktive 
Steuerelement, also entweder der Drehregler 
oder der Taster bzw. Schalter.

Spielerei
Etwas eleganter (und, zugegeben, auch etwas 
Spielerei) ist die Lösung mit einem Schalt-
Potenziometer. Dies ist ein Poti, das am linken 
Anschlag zusätzlich einen Ein-/Ausschalter 
hat. Dieser kann zusammen mit einem Relais 
statt des dicken Umschalters genutzt werden, 
um zwischen Drehregler und Schalter hin- 
und herzuschalten (Bilder 9 und 10). Für das 
Relais ist ein Vorwiderstand mit 220  nötig. 
Ist alles gemäß dem Schaltplan verdrahtet, 
lassen sich mit dem Drehregler das Servo 
oder der Fahrtregler steuern. Dreht man den 
Regler ganz nach links, bis es klickt, kann 
man stattdessen mit dem Schalter steuern.

Tabelle 2
Bauteil Verwendung Bestellnummer Conrad 

Electronic (als Beispiel)
2-Positionen-Schalter Schaltkanal für 2 Positionen 700337

3-Positionen-Schalter Schaltkanal für 3 Positionen 700179

3-Positionen-Taster Schaltkanal für 2 Tast-Positionen 700165

5-k- -Poti Drehregler für Proportionalkanal 452773

3-poliger Schalter Umschalter zwischen zwei Steuerelementen 700418

5-k- -Poti mit Schalter Drehregler für Proportionalkanal zum Umschalten 452040

Relais Umschaltung des mittleren Kontakts beim Schalt-Poti 503884

Nun ist es üblich, einen Truck mit dem 
rechten Knüppel (links/rechts) zu lenken und 
mit dem linken Knüppel (auf/ab) zu fahren. 
Von beiden Knüppeln ist also je eine Achse 
belegt, es ist also kein Knüppel mit beiden Be-
wegungsachsen mehr frei. Auf die Lösung des 
Problems kam ich bei einer Runde Autorennen 
an einer Spielkonsole: Warum sollte man nicht 
die Steuerelemente eines Gamecontrollers in 
den Sender einbauen können (Bild 11)? Hier 
wäre der Einbau eines der beiden Joysticks 

Tastkreuz
Ein weiterer Selbstbau am Sender stand bei 
mir für den Bordcomputer K40 von Servonaut 
an (Test in TRUCKMODELL 1/2011). Um 
die Lichtfunktionen und das Schaltgetriebe 
mit dem K40 zu steuern, sind zwei Kanäle 
nötig. Das könnten theoretisch Schaltkanäle 
sein. Intuitiv bedienen kann man das Modul 
aber nur, wenn diese beiden Kanäle auf der 
horizontalen oder vertikalen Achse eines 
Kreuzknüppels liegen.

Abb. 7 Abb. 8

Abb. 9
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denkbar. Noch besser gefi el mir aber die 
Idee, das linke Steuerkreuz in den Sender zu 
integrieren. Es hat natürlich keine Proporti-
onalfunktion, sondern stellt im Grunde vier 
einzelne Taster da; diese sind aber über das 
Tastkreuz miteinander verbunden. Dadurch 
lassen sich die beiden Achsen sehr gut in 
Kombination betätigen (z. B. erst nach links, 
dann nach unten). Weiterhin verhindert das 
Tastkreuz auch, dass zwei Taster einer Achse 
gleichzeitig gedrückt werden können, was zu 
einem Kurzschluss im Sender führen würde.

Als Erstes kommt die gute, alte Laubsäge 
zum Einsatz. Mit ihr wird das Gehäuse kreis-
rund um das Tastenkreuz herum ausgesägt. 
Die beiden Gewindedome bleiben dabei intakt; 
mit ihnen wird die Einheit später wieder ver-
schraubt. Aus dem Innenleben des Gamepads 
werden noch das Tastkreuz und die kleine 
Gummi-Schaltmatte benötigt (Bild 12). Die 
Schaltmatte hat an der Unterseite vier kleine 
Gummipunkte, die elektrisch leitend sind. 
Über diese Punkte werden bei der Betätigung 
Kontaktpunkte auf einer Platine verbunden. 

Da die Platine des Gamepads nicht angepasst 
werden kann, ist ein Neubau nötig. Hierzu 
dient eine Rasterplatine aus dem Elektronik-
handel. Sie hat bereits fertig aufgebrachte Lei-
terbahnen, die entsprechend genutzt werden 
können. Aus einer solchen Platine wird ein 
passendes Stück ausgesägt (Bild 13), dann 
wird die Schaltmatte darauf positioniert und 
so verschoben, dass die Schaltpunkte genau 
zwei Leiterbahnen miteinander verbinden, 
wenn sie gedrückt werden. Nun werden die 
Leiterbahnen laut Schaltplan (Bild 14) ver-
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bunden und außen zwei zum Sender passende 
Leitungen mit Stecker angelötet. Die Platine 
wird genau passend angeschraubt und bei Be-
darf außen herum noch etwas abgeschliffen 
(Bild 15). Danach fertigt man aus Polystyrol 
eine Bodenplatte an. Für die seitliche Verklei-
dung wird ebenfalls Polystyrol verwendet. 
Ein Streifen mit einer Stärke von 0,5 mm 
kann um den gesamten Schalter gerollt und 
verklebt werden (Bild 16). Um alle Spalten ab-
zudecken, steckt man das Ganze in ein Stück 
passenden Schrumpfschlauchs und schrumpft 
ihn ein (Bild 17). Schließlich kommt noch 
eine Bohrung in das Sendergehäuse; durch 
sie werden die beiden Leitungen ins Innere 
verlegt und dort angeschlossen. Das Tastkreuz 
wird einfach von außen festgeklebt (Bild 18).

Senderkarte
Früher oder später ist es so weit: Bei all den 
Schaltern, Tastern und Reglern verliert man 
den Überblick, wie welche Funktion geschal-
tet wird. Bei mehr als einem Modell ist die 
Gefahr noch größer. Meine Lösung hierfür ist 
eine auswechselbare Senderkarte (Bild 19). 
Je nach Modell sind darauf die verschiede-
nen Knüppelbelegungen notiert. Auch der 
Modellspeicherplatz ist mit angegeben. Die 
Karte ist laminiert und mit einem Klettstrei-
fen auf dem Sender befestigt. Ein weiterer 
Klettstreifen befi ndet sich an der Unterseite 
des Senders. Dort können die gerade nicht 
benötigten Senderkarten aufgehoben werden.
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